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N0. I. Sonnabend, den. 3. Januar. 184b,

Amtliche Bestimmung des Kreisblattes für Namslam
urch die dem Herrn Buchdrucker Schmidt ertheilte Erlaubniß zur· Herausgabe eines hier

wöchentlich unter dem Titel: «
Namslmcer Kreisblatt

erscheinenden Blattes, bietet sich uns die långst gewünschte Gelegenheit dar, amtliche Mittheiliikigeii
und Anordnungen auf schnelle, sichere und bleibende Weise, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen 
Wir hoffen und wünschen daher, daß dieses Blatt, »so viel als nur möglich, in allen Håusern der
Stadt und denVorstådten verbreitet werde und Eingang finde. « » "

Sobald höheren Orts über die Wirksamkeit der durch dieses Blatt« erfolgendeii Publicatioii
verfügt sein, wird, wird das Weitere veröffentlicht werden.

Namslau», den 2. Januar I846.

Der Magistrat

Das »Das-usw«« Keeisbiattss betreffend.
Mit Genehmigung des Höhen Oberöpreisidii der Provinz Schlesien erscheint vom Januar d. J. ab in mei-
nem Verlage ein Kreisb�latt, dessen Inhalt hauptsächlich in gemeinnützigen und unterhaltenden.
·ZkiUfsålze»n, obrigkeitlichen Bekanntmachungen und Privat-Anzeigen bestehen wird. i «
·» _ · Von nun an wird dieses Blatt wöchentlich einmal, und zwar jeden Sonnabend, für den viertel:

jahrcgen spranumerationsdpreis von 6 Silbergrdfchen den am Orte befindlichen resp. Abonnenten ins
HAUH geltefert werden. Auswärtige belieben dasselbe entweder direkt durch die unterzeichnete Verlags.-Buch-

- druckerei,· oder durch das hiesige Königliche Landraths-«2lmt, zu beziehen. n
» ·Die Jnsertionsgebühren betragen für die gewöhnliche gespaltene Zeile 6 Pfennige; Zeilen aus

staxkerer Schrift, Anzeigen mit Einfassung oder sonstiger Auszeichnung, werden verhåltnißinåßig nach dem
großeren Raume höher berechnet. z

» Alle fur- dieses Blatt bestimmten Annoncen werden» für die betreffende No. bis spcitestens jeden
Mittwoch Abends-zur Einlieferung erbeten, und die Jnsertionsgebühren für nicht amtliche Jnserate im Orte
selbst, wie be: anderen» Blättern, gleich entrichtet. _

Geecgnete Ortginal-?lufseitze, belehrender oder unterhaltender Tendenz, werden stets mitdem größten
Danke aufgenommen werden. e

Acnnoneen vowauswärts werden iportofrei unter der Addressa An die Redaktion des Name»
lauer-Kreisblattes zu Namslau erbeten.

Namslau, den .1. Januar 1846.
Reduktion und Gxpedition des Namslaner Kreisblattså

Buchdrnckerei von Ednard Schmidt «
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Gruß an Okanislau zum Ncujahr 1846.
93h: Aurorens erstem Kussej

Der das neue Jahr begrüßt, -
rDas aus raschem Zeitenflusse

Sich so hoffnungsvoll erschließh
Stimm� ich meiner Leier Saiten

Dir zum Gruß, zwar tief und matt;
Tönt ja deiner Glocken, Läuten

Herzlich grüßend durch die Stadt. �
Buch! wie inhaltsschwer die Sprache klingt,

ie der Glocken Poesie dir singt,
Wie so machtig sie das Herz erhebt!
Wie mit Furcht und Hoffnung sie belebt.

Und wenn so die Glocken sprechen,
Drängt�s des Dichters Feder auch;

Der Gefühle Damm muß brechen: .
Und er singt, nach altem Brauch. �-

Wie aus fester Knospenhülle
�Streif� der Nächte Dunkel ab;

Und der Blume Pracht und Fülle
. Wird der langen Fesseln Grab. �

Und du duftest ·Wahrheitsdiiftc,
Froh und miithig durch die Lüste;
Wirst des Rechtes goldner Stern,
Sonn�st Bedrängte nah und fern. �-

Sieh�, da ragt aus deinem Schooße
_ Friedlich ein Altar empor,

·Hier vereinen Klein� und Große ,
Sich zum trauten Freundschaftschoiu

Liebe zieht in deine Mitte,
Liebe folgt auf jedem Schritte;
Liebe ist das Gängelbandz «
Das uns führet Hand in Hand. �

Was in siißen Phantasieen
Dir der Dichter vorgeführt,

Sieh�st zur Wahrheit du erblüheit,
· Wenn das Jahr ein Jahr gebiert

-··I«9

Rathhauskeller in Namslam
Bürger» Guten Abend, Herr Rathmannl Na,

sehen Sie, da tritt das Kreisblatt doch ins Leben.
Jch dachte immer, es würde damit gehen, wie mit
der Spaarkasse �� Aber, warum heißt denn das
Blatt ,,Kreisblatt« und nicht Stadt- und Kreisblatt?

Ratt-Mann. Weil dies ganz überflüssig wäre.
Wenn man vom Namslauer Kreise spricht, so wird
nicht blos das Land, sondern auch die Städte darun-
ter Verstanden. Grade so, als wenn man vom
Schweinebraten spricht, da denkt man sich immer

_ Kloße und Sauerkraut dazu.
Bürger. Was wird denn in dem Blatte stehen,

denn der. Titel sagt nichts darüber?
Rathm. Ueber die amtliche Bestimmung des

Blattes für die Stadt wird der Magistrat das Nö-
thige schon bekannt machen. Das Uebrige wird der
Herausgeber veröffentlichen. Aus dem Titel ist nichts
zu ersehen, dessen braucht es aber auch nicht, denn
aus dem Titel eines Blattes, oder eines Buches, auf
dessen auch nur niuthmaßtichen Inhalt zu schließen,
ist mir seit zwanzig Jahren nicht mehr eingefallen.�
Etwas kann ich Ihnen aber noch sagen:
� die Stadtverordneten-Beschlüsse werden darin

fortlaufend veröffentlicht werden.
Mehrere Bürger. Das freut uns sehr. Da

wird man doch über Manches Auskunft erhalten, was
einem jetzt, wenn man nicht grade Stadtverordneter
ist, ganz unbekannt bleibt. ��- Wir hätten schon längst
gern etwas Näheres über die Dismembration des

Krakauer Vorwerks und über den Bau des neuen
Schießhauses « gehört.

Herr Rathmann, Sie könnten uns wohl hierüber
Einiges mittheilen.

Ruhm. Sehr gern. �� Die städtischen Behör-
den denken fortwährend auf Mittel, der immer mehr
um sich greifenden Verarniuiig zu steuern. Weil nun»
das Vorwerk durch fortdauernde Bauten, sprocesse,
Feuersocietäts-Beiträge 2c. nur geringen Ertrag age-
währt, so hofft man durch die Dismembration des
Vorwerks iiiAusthuung der Theilstücke in Erbpachh
der größeren Menge, und namentlich den am meisteii
besteuerten Hausbesitzer-n, unter die Arme zu greifen.

, Die Hausbesitzer werden deshalb vorzugsweise bedacht,
- einmal, weil sie die am meisten belastete Einwohner-
klasse sind, und weil sie durch ihren Grundbesitz der«
Kommune Sicherheit gewähren. Auch werdet! ja vt,ete
Hausbbesitzersihre Erbpachtstücke den- besitzlosen Ein-
wohnern ablassen, wodurch diese in den Stand gesetzt
werden sollen, sich nicht nur etwas zu ihrer Noth-
durft zu erbauen, sondern auch aus dem Verkaufe
der Producte etwas zu verdienen. Es »soll nun das
Vorwerk vermessen, bonitirt, und den stadtischen Hau-
fern zu gleichen Theilen, ohne Einstandsgeld,» und ge-
en einen mäßigen» Zins  Eanon!, erbpachtweise anbei?

außerlich zugetheilt werden, d. »h. die Hauser inussen
immer mit dem Erbpachtgrundstucke zugleich Vrckaußekk
werden. � Der Plan hat meinen Beifall. Der
sBürgermeister hat zwar im Voraus erklärt, daß dies
Project so nicht auszuführewsei undGenehmiguiig
dazu nicht eingehen werde, weil das beavsichtigte Ber-



fahren ungesetzliclz sei. Ich glaubees aber nicht. Es
wird gehen.· Es ist ja mit der Waldjagd auchgegangen

Bürger. Das habe ich dem Bürgermeister auch
vorgestellt Der sagt aber, das seien ganz verschie-
dene Fälle. Bei der Waldjagd habe es» sich nur um
eine Zeitpacht, gegen gesetzliche Vorschrift gehandelt,
während es sich bei der Vorwerks-Disniembration um
eine Vererbpachtung handle. Jm letzteren Falle werde
der wesentliche Theil des Eigenthums, das Nutzungs-

�i·echt, veräußert, und weil Einstandsgeld nicht be-
zahlt werbe, verliere die Kommune das ganze Kapi-
talsverinögen des Borwerks, und das »werde höheren
Orts schwerlich nachgegeben werden.

Rathnr Wir werden ja bald sehen, wer Recht
hat. So wie eine höhere Entscheidung bekannt wird,
sollen Sie von mir Auskunft erhalten.

Gute Nacht. Ein andermal mebr.
Alle Bürger. Nein, Herr Rathmannl Sie

miissen uns noch Jhre Ansicht von dem Schießhauss
baue mittheilen. Die Sache drängt. So kommen
Sie nicht weg.

Rathm. Meine Herren! Es ist Ihnen Allen be-
zkannt·, daß das jetzigeiSchießhaus eine alte Kalupve
ist, die uns nachstens aiif denKopf fallt. Es ist Ih-
nen bekannt, daß das alte Haiis nicht mehr aus-
reicht, sämmtliche Schützen aufzunehmen. Also der
Bau ist nöthig. «

Wie Sie wissen, haben sich die Schützenvorsteher
andie Stadtverordneteii iiiit der Bitte gewendet, ih-
nen das zum Neubau des Schießhauses erforderliche
Material kreditweise zu verabreichen.

Die Stadtverordneten haben einstimmig beschlos-
sen, der Biirgerschützengilde das nothige Holz und
die Ziegeln aus Kämmereimitteln kreditweise zu ge-
ben. Dieser Beschluß ist vom Magistszrat ebenfalls
einstimmig �- auch der Bürgermeister war dafür, der
gewohnlich dagegen ist �- genehmigt worden.

»Dieser Beschluß ist gesetzlich, denn im § 28 der
Stadteordnung n 1808 heißt es:

,,Eine Schutzengilde in der Bürgerschaft gehört zu
»den nothwendigen Anstalten bei jeder Stadt«

Nvthwelldkge Anstalten müssen von der Kommune
erhalten werden. Wenii daher die Stadtverordneten
der Schiitzengilde Ziegeln und Holz umsonst gegeben
hatten, so hatten sie auch nichts ungesetzliches gethan.

Abgesehen hievo·n, so hilft ein neues Schießhaus
�� wenn es nehmlich nach der Zeichnung und deni
Anschlage, welche beide jetzt vorliegen � gebaut wird,
einein wesentlichen Bedürfnisse der Stadt ab. Es
giebt hier, wie Sie selbst wissen, kein Lokal, in wel-
chein sich eiiie größeres Gesellschaft zu nöthigen oder
geselligen Zwecken versammeln kann.

Es wird sich daher manche neue Einnahme beim
neuen Schießhause finden, und die Landherrschaften
werden um so häufiger nach der Stadt kommen,
wenn ihnen ein geeignetes Local zu ihren Zusammen-
fünften wird geboten werden können. -

Wenn nun erst gar der Bürgermeister im neuen
Schießhause seinen anscheinend ganz vergessenen»Bür-
germeisterscl!maiis geben wird, so«wird Jedermannig-
lich mit dem Schießhausbaue zufrieden gestellt sein.

Gute Nacht, meine Herren!  Wird fortgesetzt!

Bekanntmachuiigen des. Königlichen Landraths-Amtes.
Des§ 7 des Gesetzes vom 30. Mai 1820 bestimmt, daß jeder Eigenthümer eines be-

wohnten Grusndstiickes, oder dessen Stellvertreter, so wie jedes Familienhaupt, der Kommunalbehörde
für die richtige Angabe des Aii- und Abzuges einer klassensteiierpflichtigen Person �haftet. Da je-
doch die Erfahrung gelehrt hat, daßdergleichen Melduungen nicht selten unterbleiben, so bringe ich
vorstehende Bestimmung mit dem Bemerken in Erinnerung, daß szich Abweichungen gegen das Ge-
setz nach Maaßgabe der AnitsblatkVerfügung vom 15. Mai 1821 rügen werde.

Namslau, den 31. December 1845. � »
Der Konigliche Landrath. von Ohlein

Die Herren Polizei-Districts-Commissarien fordere ich hierinit auf, für Jnstaiidsetzung der
Wege, die bei der gegenwärtigen Witterung stellenweise schwer zu passiren sind,"die größtmöglichste
Sorgfalt zii tragen, und dieserhalb das Ersorderlische so schleunig als möglich zu veranlassen. ·

Die Wohtlöblichen Qrtspolizei-Behörden, werden zu dieser nothwendigen Sache bereitwillig
jhve Hand reichen, und die Ortsgerichte haben die von den Herren Polizei-Distriets-Eommissarien
und» den Wohllöblichen Ortspolizei-Behörden ihnen gegebene Aufträge auf das piinktlichste zu
genugen.

Bericht erwarten, daß die in ihrem Bezirk gelegenen Wege in fahrbaren Zustand gesetzt sind.
Namslaty den 31, December 1845.

Der Königliche Landratkx von üblen.

Bis spätestens den 7. k. am. ivill ich von den Herren Distriets-Eommissarien den



Diejenigen Ortsgerichttz welche mit Einreichung der Nachweifungen von Geburten, Stallungen
unb Todesfållen der Juden noch im« Rückstande sind, werden an deren Einsendung mit einer Frist-
bestimmung von 3 Tagen hiermit erinnert.
Iahresberichte und« Attesta

Namslau, den 31. December 1845.

Dasselbe gilt von Einreichung der noch fehlenden

Der Konigliche Landrath. von Ohms.

Intelligenz.
Borussla.

Die Feuer-Versicherungs-Gefellfchaft Borussia in
Königsberg in Preußen, mit einem Grund-Kapital
Von 2 Millionen Thal-er Preuß. Courant, verfichert
zu billigen und festen Prämien, ohne in irgend einem
Falle Nach ahlungen zu fordern: « �

beweg iche und unbeweågliche Gegen:
s · stände aller et,

unb vergütet den Schad E und Verlust, welcher an
den beantragten Gegenstanden in Folge eines Bran-
des, Blitzes, oder einer Erplofion, selbst ohne zu zün-
den, entstanden; sei es durch Verbrennen, durch Be-
schädigung beim Löfchen, Niederreißen,. durch noth-
wendiges Ausråumen, durch Abhandenko1nmen, oder
durch die zur Hemmungs des Brandes nöthig gewor-
dene absichtliche Befchådigung oder Vernichtung.

Zur unentgeltlichen Mittheilung der Bedingun-
gen, zur Lieferung der erforderlichen Antragsformulare
sanirefp. Verficherungsfuchende, und zum Abfchlusse
von Versicherungen ist stets gern bereit !

Namslau. Der Agent
W. A. Tcckermanm

Ein junger, gebildeter Menfchsim Besitz der nö-
thigen Schulkenntnisse, welcher Lust hat, die Buch--
druckerkunst zu erlernen, kann gegen mäßige Pension
in meiner Offizin sogleich als Lehrling eintreten.

Namslau, den 1. Januar 1846.
Eh. Schmidt, Buchdrucken

Getreide - Markt-
_ Der .Preuß. Scheffel in Courant

Weizen.

Cigarren-Offerte.
Mein wohl asfortirtes Lager

. ferner C: arren
in beliebigen Quantitåten zu i·lligen Preisen, enipfehlc
ich. dem geehrten Publikum zur gütcgen Beachtung.

M. E. Steinitz
am Ringe.

_ Große Hollfteiner Austern
empfing und empfiehlt _ g

W. A. Aekermaiiin

Noggcm

» .  Avzeige
fnr die Herren Lehrer und Geisichtsfchreibcn

Jn der Buchdruckerei dces Eduard Schmidt in
Namslau find stets Vorrathig zu haben:
Geburts-, man: und Sterbe-Register zur Anle-

gung von Kirchenbüchern
Tertial-Listen der Verstorbenew
AbfentemListen für Schulen.
Todes-Anzeigen, zur Einreichung für Ortsgerichte
Vormundfchafts-Berichte der Ränder-jährigen.
Communal-Quittungsbücher für Ortsgerichte
Bevölkerungs-Listen zur Aufnahme der statistifchen
« Tabelle, Hebe-Register, Zu- und Abgangs-Listen,

Feuer - Societåts -«Declarationen u. Vieh- Attefte,
so wie alle anderen Formulare für Ortsgerichte

Preise.
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